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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Zind-
spule fir eine Brennkraftmaschine mit einem eine Primar-
wicklung (1) tragenden, insbesondere zylindrischen, Pri-
marspulenkdrper (2), einem Niederspannungsanschluss-
bereich (10) zum Anschlieflen der Primarwicklung (1) an
eine Niederspannung, einer mit der Primarwicklung (1) in-
duktiv gekoppelten, auf einem insbesondere zylindrischen
Sekundarspulenkérper (4) angeordneten Sekundarwick-
lung (3) zum Bereitstellen einer Hochspannung fiir eine
Zindkerze der Brennkraftmaschine, wobei Primarspulen-
korper (2) und Sekundarspulenkérper (4) konzentrisch zu-
einander angeordnet sind, und einem Hochspannungsan-
schlussbereich (5), in welchem die Sekundarwicklung (3)
die Ziindkerze kontaktiert. Der Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Zundspule der genannten Art hinsichtlich
ihrer elektromagnetischen Vertraglichkeit zu verbessern,
indem innerhalb eines durch die dulRere der beiden Wick-
lungen (1, 3) begrenzten Ringraumes eine elektrisch leitfa-
hige, im Wesentlichen zylinderférmig ausgebildete Schicht
(16) mit mechanischen Dampfungseigenschaften ausgebil-
det ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ziindspule fir eine
Brennkraftmaschine mit einem eine Primarwicklung
tragenden, insbesondere zylindrischen, Primarspu-
lenkérper, einem Niederspannungsanschlussbereich
zum Anschlief3en der Primarwicklung an eine Nieder-
spannung, einer mit der Primarwicklung induktiv ge-
koppelten, auf einem insbesondere zylindrischen Se-
kundarspulenkdrper angeordneten Sekundarwick-
lung zum Bereitstellen einer Hochspannung fiir eine
Zindkerze der Brennkraftmaschine, wobei Primar-
spulenkdrper und Sekundarspulenkérper konzent-
risch zueinander angeordnet sind, und einem Hoch-
spannungsanschlussbereich, in welchem die Sekun-
darwicklung die Ziindkerze kontaktiert.

Stand der Technik

[0002] Eine Ziindspule dieser Artist aus der DE 100
57 567 bekannt.

[0003] Bei der gattungsgemaflen Ziindspule han-
delt es sich um eine sog. ,Stabspule fiir Ziindanlagen
von Brennkraftmaschinen", welche eine langliche
Bauform aufweist, damit sie in dem zur Verfuigung
stehenden eng begrenzten Raum im Motorblock der
Brennkraftmaschine angeordnet sein kann. Uber
dem Niederspannungsanschlussbereich liegt an der
Primarwicklung eine Primarspannung an, welche
aufgrund der induktiven Kopplung zwischen Primar-
und Sekundarwicklung als hochtransformierte Span-
nung am Hochspannungsanschlussbereich der Se-
kundarwicklung zur Verfiigung steht und dort die
Zindkerze beaufschlagt. Bei der bekannten Ziind-
spule wird durch Primar- und Sekundarspule sowie
den zylindrischen magnetischen Kern und die mag-
netisch leitfahige Hilse ein magnetischer Kreis gebil-
det. Zur Vermeidung von Wirbelstromverlusten in der
auch metallischleitfahigen Hulse tragt diese einen
durchgehenden Langsschlitz, so dass induzierte
elektrische Wirbelstrdme verringert werden.

[0004] Ein wichtiges funktionelles Merkmal einer
solchen Ziindspule ist die sog. ,elektromagnetische
Vertraglichkeit" (EMV). Hierbei geht es um die gegen-
seitige elektromagnetische Beeinflussung von sen-
denden bzw. empfangenden Einrichtungen. Im Zu-
sammenhang mit Zindspulen sind die Anforderun-
gen im Bezug auf die EMV besonders kritisch, bei-
spielsweise muss sichergestellt sein, dass die elek-
tromagnetische Stéraussendung der Ziindspule mit-
telbar oder unmittelbar keinen oder nur einen akzep-
tabel geringen Einfluss auf den Radioempfang im
Fahrzeug haben darf. Aufgrund der Gestaltung des
von der Zundspule gebildeten, in der Regel offenen
Magnetkreises und der verwendeten Wechselstrom-
frequenzen ist bei herkdmmlichen Ziindspulen eine
hinreichende Dampfung von elektromagnetischen
Stéraussendungen haufig nicht gegeben.
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[0005] Eine Zindspule nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 ist aus DE 199 27 820 C1 bekannt. Zum
Stand der Technik wird ferner auf DE 199 09 211 A1
verwiesen.

Aufgabenstellung

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine Zundspule der eingangs genannten Art hinsicht-
lich ihrer elektromagnetischen Vertraglichkeit (EMV)
und zugleich hinsichtlich ihrer mechanischen Festig-
keit zu verbessern.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemall da-
durch gel6st, dass innerhalb eines durch die auliere
der beiden Wicklungen begrenzten Ringraumes eine
elektrisch leitfahige, im wesentlichen zylinderférmig
ausgebildete Schicht mit mechanischen Dampfungs-
eigenschaften angeordnet ist. Die Erfindung zeichnet
sich dadurch aus, dass durch die leitfahige Schicht,
die zwischen Primar- und Sekundarspule angeordnet
ist, eine deutliche Verringerung der elektromagneti-
schen Stdéraussendung erreicht werden kann, ohne
dass sich die magnetischen Eigenschaften der Spule
als solcher dezimieren. Dabei hat Uberraschender
Weise die zwischen Primar- und Sekundarspule an-
geordnete leitfahige Schicht keinen Einfluss auf die
magnetischen Eigenschaften der Zindspule, verhilft
dieser aber zu einer erheblich verbesserten Ab-
schirmwirkung.

[0008] Ferner ist vorgesehen, dass die Schicht als
Sandwichstruktur bestehend aus mindestens zwei
Teilschichten mit dazwischenliegender Zwischen-
schicht mit mechanischen Dampfungseigenschaften
ausgebildet ist.

[0009] Durch Gestaltung als Sandwichstruktur wird
nicht nur die elektromagnetische Vertraglichkeit
(EMV) verbessert, sondern auch die Festigkeit der
Ziundspule. Durch die mechanische Abpolsterung
sind Primar- und Sekundarspule gegeneinander
namlich in einer glinstigen Weise verkoppelt.

[0010] Weitere bevorzugte Ausflihrungsformen ge-
hen aus den Unteransprtichen hervor.

Ausfiuhrungsbeispiel

[0011] Die Erfindung wird im Folgenden anhand ei-
nes Ausflhrungsbeispiels naher erlautert. Dabei zei-
gen:

[0012] Fig. 1 einen Langsschnitt durch eine erfin-
dungsgemalie Zindspule nach dem Ausfiihrungs-
beispiel;

[0013] FEig. 2a einen Schnitt entlang der Linie II-1l in
Fig. 1;



DE 10 2004 003 223 B3 2005.08.25

[0014] Fig. 2b einen Schnitt entlang der Linie llb-Ilb
in Fig. 2a;

[0015] Fig. 3 eine vergroRerte Ansicht entlang der
Linie lll in Fig. 2a.

[0016] Fig.1 zeigt einen Langsschnitt durch ein
Ausfuhrungsbeispiel  einer erfindungsgemafRen
Zindspule, die in ihrem oberen Bereich einen Nieder-
spannungsanschluss 10 aufweist, an der die Ziind-
spule mit der erforderlichen Niederspannung beauf-
schlagt wird. In ihrem unteren Bereich weist die
Zindspule einen Hochspannungsanschlussbereich 5
auf, in der ein Verbindungsabschnitt mit einer (nicht
dargestellten) Zindkerze miindet.

[0017] Die Zindspule weist eine zylindrische Bau-
form auf. Im Inneren der Zindspule ist ein zylindri-
scher magnetischer Kern 6 ausgebildet, der aus ge-
schichteten magnetischen Blechen, insbesondere Ei-
sensiliziumblechen, besteht. Einzelne magnetische
Bleche unterschiedlicher Breite sind so gestapelt und
unter Isolation der einzelnen Bleche gegeneinander
zum Kern 6 mit ndherungsweise kreisformiger Kontur
verbunden. Der Kern 6 ist von einem Sekundarspu-
lenkorper 4 umgeben, welcher eine Sekundarwick-
lung 3 tragt, die elektrisch mit dem Hochspannungs-
anschlussbereich 5 verbunden ist. Die Verbindung
der Sekundarwicklung 3 mit dem Hochspannungsan-
schlussbereich 5 erfolgt Gber einen im wesentlichen
der Entstérung dienenden elektrischen Widerstand
11 und eine Gleichrichterdiode 12, welche in einem
Gehause 13 untergebracht ist.

[0018] Der Sekundarspulenkdrper 4 ist konzent-
risch von einem Primarspulenkérper 2 umgeben,
welcher eine Primarwicklung 1 tragt. Die Primarwick-
lung 1 ist im dargestellten Ausfihrungsbeispiel eine
dreilagige Wicklung. Die Spuleneinheit ist von einer
Hilse 7 umgeben, welche aus einem elektrisch leitfa-
higen und gleichzeitig magnetisch leitfahigen Materi-
al, insbesondere Eisensiliziumblech, besteht.

[0019] In der dargestellten Ausfiihrungsform ist die
Hulse 7 durch zwei gegeneinander isolierte rollge-
formte magnetische Bleche gebildet. Der &uflere
Umkreis der Hiilse 7 bildet gleichzeitig die aulere
Peripherie der beschriebenen Ziindspule. Die Hiilse
7, die Primarwicklung 1, die Sekundarwicklung 3 und
der Kern 6 bilden einen magnetischen Kreis zur Er-
zeugung der erforderlichen Ziindenergie, mit der die
Zindkerze beaufschlagt wird. Aus Griinden der Her-
absetzung von Wirbelstrdmen im Bereich der magne-
tisch leitfahigen Hulse 7 ist diese mit einem durch-
gangigen Langsschlitz versehen. Entlang des Langs-
schlitzes erstreckt sich eine der Zuleitungen der Pri-
marwicklung 1, und zwar diejenige, die im unteren
Bereich der Primarwicklung 1 aus dem Primarspulen-
korper 2 herausgefuhrt ist und ebenso wie die ober-
seitig aus dem Primarspulenkoérper 2 herausgefiihrte
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Zuleitung mit dem Niederspannungsanschluss 10
verbunden sein muss. Die entlang des Langsschlit-
zes 8 verlaufende Wicklungszuleitung ist dabei tber
eine Isolationsschicht innerhalb des Schlitzbereichs
fixiert, indem die Wicklungszuleitung in entsprechend
geeignetem Einbettungsmaterial fixiert ist. Die Ein-
bettung erfolgt vorzugsweise mittels Epoxydharz.

[0020] Der zwischen der Herausfiihrung der Enden
der Sekundarwicklung 3 und dem Hochspannungs-
anschluss 5 ausgebildete zylinderférmige Bereich
dient zum einen zur Unterbringung des als Entstére-
lement dienenden Widerstands 11 und zum anderen
zur Unterbringung der Diode 12, durch welche eine
Gleichrichtung des in die Zindkerze flielenden
Stroms dahingehend erreicht wird, dass der negative
Nutzimpuls fir die Ziindung durchgelassen, der posi-
tive stdrende Impuls jedoch unterdriickt wird.

[0021] Fig. 2a,b zeigen die zwischen den beiden
Wicklungen 1,3 angeordnete Schicht 16, welche zur
Herabsetzung von Wirbelstrdmen einen Langsschlitz
18 aufweist.

[0022] Fig. 3 zeigt den Aufbau der im Ringraum zwi-
schen der Primar- und der Sekundarspule vorgese-
henen Schicht 16 in Form einer Sandwichstruktur.
Zwischen zwei leitfahigen Schichten 16a, 16b ist eine
Zwischenschicht 17 mit mechanischen Absorptions-
eigenschaften ausgebildet, wobei die Zwischen-
schicht 17 selbst auch leitfahige Partikel beinhaltet,
die der Zwischenschicht 17 ebenfalls leitfahige Ei-
genschaften vermitteln.

[0023] Durch die Schicht 16 erhalt die Zindspule ei-
nerseits eine verbesserte EMV-Vertraglichkeit auf-
grund verbesserter Abschirmwirkung und anderer-
seits sind Primar- und Sekundarspulenkdrper we-
sentlich besser gegeneinander ,abgepolstert". Die
Schicht 16 ist dabei mit dem Massepotential verbun-
den. So werden Stérspannungen, die kapazitiv von
Sekundarwicklung auf die Priméarwicklung tberkop-
peln kénnten, elektrisch kurz geschlossen.

[0024] Die Verbindung der Schicht 16 mit dem
Massepotential erfolgt dadurch, dass eine der beiden
Teilschichten 16a, 16b mit dem auf Massepotential
liegenden Wicklungsbereich der Primarspule 1 elek-
trisch verbunden wird. Hierzu wird die Primarwick-
lung 1 an dem entsprechenden Wicklungsabschnitt
abisoliert und durch Loéten oder ahnliche Verbin-
dungstechniken mit der zugeordneten Teilschicht
kontaktiert. Alternativ dazu ist auch eine Verbin-
dungstechnik mdglich, bei der ein zusatzlicher Leiter
vorgesehen ist, der die entsprechende Teilschicht
16a, 16b mit dem Wicklungsende der Primarspule 1
verbindet.
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Patentanspriiche

1. Zundspule fur eine Brennkraftmaschine mit ei-
nem eine Primarwicklung (1) tragenden, insbesonde-
re zylindrischen, Primarspulenkérper (2), einem Nie-
derspannungsanschlussbereich (10) zum Anschlie-
Ren der Primarwicklung (1) an eine Niederspannung,
einer mit der Primarwicklung (1) induktiv gekoppel-
ten, auf einem, insbesondere zylindrischen, Sekun-
darspulenkérper (4) angeordneten Sekundarwick-
lung (3) zum Bereitstellen einer Hochspannung fir
eine Zindkerze der Brennkraftmaschine, wobei Pri-
marspulenkérper (2) und Sekundarspulenkdrper (4)
konzentrisch zueinander angeordnet sind, und einem
Hochspannungsanschlussbereich (5), in welchem
die Sekundarwicklung (3) die Zindkerze kontaktiert,
wobei innerhalb eines durch die duflere der beiden
Wicklungen (1, 3) begrenzten Ringraumes eine elek-
trisch leitfahige, im wesentlichen zylinderférmig aus-
gebildete Schicht (16) mit mechanischen Damp-
fungseigenschaften angeordnet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektrisch leitfahige Schicht
(16) als Sandwichstruktur bestehend aus mindestens
zwei Teilschichten (16a, 16b) mit dazwischenliegen-
der Zwischenschicht (17) mit mechanischen Damp-
fungseigenschaften ausgebildet ist.

2. Zindspule fir eine Brennkraftmaschine nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die elek-
trisch leitfahige Schicht (16) in einem zwischen Pri-
marwicklung (1) und Sekundarwicklung (3) ausgebil-
deten Ringraum angeordnet ist, der die innere der
beiden Wicklungen (1, 3) umgibt.

3. Zundspule fur eine Brennkraftmaschine nach
Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die elektrisch leitfahige Schicht (16) einen innerhalb
der inneren der beiden Wicklungen (1,3) angeordne-
ten magnetischen Kern (6) umgibt.

4. Zundspule fur eine Brennkraftmaschine nach
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens eine der Teilschich-
ten (16a, 16b) als Folie (16) ausgebildet ist.

5. Zundspule fur eine Brennkraftmaschine nach
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zwischenschicht (17) elek-
trisch leitfahig ist.

6. Zundspule fir eine Brennkraftmaschine nach
Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die elek-
trisch leitfahige Zwischenschicht (17) elektrisch mit
dem Massepotential der Ziindspule verbunden ist.

7. Zundspule fur eine Brennkraftmaschine nach
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektrisch leitfahige Schicht
(16) einen in Langsrichtung der Ziindspule verlaufen-
den Schlitz (18) aufweist.
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8. Zindspule fur eine Brennkraftmaschine nach
einem der Anspriiche 4 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Folie eine regelmaflige Anordnung von
Offnungen aufweist, insbesondere in der Form eines
Gitternetzes.

9. Zundspule fur eine Brennkraftmaschine nach
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektrisch leitfahige Schicht
(16) aus Flachmaterial gerollformt ist derart, dass
sich an der StoRstelle eine Uberlappung des Materi-
als ergibt.

10. Zindspule fir eine Brennkraftmaschine nach
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontaktierung der elektrisch
leitfahigen Schicht (16) mit einer der beiden Wicklun-
gen (1, 3) Uber separate Kontaktierungsmittel, insbe-
sondere eine Zuleitung erfolgt, die die Schicht (16)
und die betreffende Wicklung (1, 3) einschlief3en.

11. Zindspule fur eine Brennkraftmaschine nach
einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kontaktierung der elektrisch leitfahigen
Schicht (16) mit einer der beiden Wicklungen (1, 3)
durch direkte Kontaktierung eines leitfahigen Ab-
schnittes der Schicht (16) mit einem abisolierten Ab-
schnitt der betreffenden Wicklung (1, 3) erfolgt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Fig.2b
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Fig.3

16b

6/6



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

